
wurde. Genosse K. vergaß auch nicht die 
Atomrüstung in Westdeutschland und 
ging dann auf die Erfüllung des Planes 
der Marktproduktion in Lengefeld ein.

Der Referent möge verzeihen, wenn 
ich hier nicht alles aufgezählt habe, 
worüber er gesprochen hat. Er sagte 
auch jeweils mehrere Sätze über die hier 
genannten Dinge, verband sie mitein
ander. Seine Ausführungen waren auch 
zum größten Teil sachlich richtig, wenn 
man ihm einige Formulierungen nach
sieht. Aber das war alles. Von einem 
Referenten, von einem Staatsfunktionär 
verlangt die Partei jedoch mehr, wenn 
er zu den Werktätigen spricht. Sie ver
langt, daß er den Menschen die großen 
mobilisierenden Ideen vermittelt, die 
heute die Politik des sozialistischen La
gers und auch unseres Staates bestim
men, wie die Ideen von der Möglichkeit, 
den Frieden zu erhalten, vom sozialisti
schen Lager als dem dominierenden 
Faktor in der Weltpolitik, die Ideen des 
Deutschlandplanes des Volkes. Die Par
tei verlangt von ihren Funktionären, 
daß sie auf die Fragen der Menschen 
antworten und ihnen dabei die Be
schlüsse und die Politik der Partei er
läutern. Die Rede des Genossen K. aber 
war eine Sammlung der verschiedensten 
allgemeinen Feststellungen. ,Der Refe
rent ging nicht darauf ein, wie die Bau
ern in Lengefeld über diese Probleme 
dachten. Er wußte nicht, welche Fragen 
sie dazu haben. In der Diskussion sagte 
dann auch niemand ein Wort dazu.

Die Bauern sollten in der Diskussion 
darüber sprechen, warum Lengefeld das 
vorgesehene Marktaufkommen an Milch 
nicht bringt, forderte Genosse K. auf. 
(Mit Rind- und Schweinefleisch und 
Eiern ist der Plan erfüllt worden.) Ei
nige Bauern äußerten sich auch dazu. 
Warum aber das Marktaufkommen an 
Milch zu niedrig ist, und wie es gestei
gert werden kann, das wurde nicht ge
klärt. Weder Genosse K., der Referent, 
noch die anwesenden Kollegen vom Rat 
des Kreises konnten den Bauern hierzu 
Vorschläge machen. Wie ich hinterher 
erfuhr, ist in Lengefeld zum Beispiel die 
vollmilchsparende Kälberaufzucht noch 
nicht durchgesetzt. Wenn der Referent

hier eine Klärung herberführen wollte, 
wie die Marktproduktion an Milch er
höht werden kann, das war das eigent
liche Ziel der Versammlung, hätte das 
natürlich vorbereitet werden müssen. So 
ging alles aus wie das Hornberger Schie
ßen. Und noch etwas aus dieser Versamm
lung. Der Rat des Kreises hatte einen 
Kollegen vom Bauwesen mitgeschickt, 
weil das Bauwesen überall auf dem 
Lande im Mittelpunkt des Interesses 
steht. So auch in Lengefeld. Aber es gibt 
dort eine spezielle Angelegenheit. In
folge Fahrlässigkeit waren dort Ende 
vergangenen Jahres mehrere Scheunen 
und Stallgebäude abgebrannt. Den Bau
ern wurde der Wiederaufbau zugesagt. 
Inzwischen ist Lengefeld vollgenossen
schaftlich, und es ergeben sich neue 
Aspekte für den Aufbau der abgebrannten 
Gebäude. Das wird aber nicht geklärt, 
und die betreffenden LPG-Bauern war
ten auf eine Antwort. Sie forderten das 
mit Recht auf mehreren Versammlun
gen. Das weiß auch der Rat des Kreises. 
Er schickte aber einen Kollegen vom Bau
wesen mit, der darauf keine Antwort 
geben konnte. Er versprach, sich zu „er
kundigen“ und Antwort zu geben. Das 
hätte er einfacher haben können, wenn 
er sich vorher mit der im ganzen Kreis 
bekannten Sache vertraut gemacht hätte.

Einige Fragen anderer Art wurden 
den Bauern beantwortet. Dennoch kann 
von einem Erfolg der Versammlung 
keine Rede sein. Sollen die betreffenden 
Genossen und Kollegen selbst urteilen, 
ob sie leichtfertig waren, oder woran es 
sonst lag, daß sie sich auf die Versamm
lung nicht gewissenhaft vorbereitet ha
ben. Ein Vorschlag an die Bezirksleitung 
Erfurt und an die Leitung der Parteior
ganisation beim Rat des Bezirks: Über
legt, wie der Einsatz eurer Referenten 
in den Kreisen nutzbringender werden 
kann.

Diese Versammlung lehrt erneut: Hört 
auf mit dem allgemeinen, phrasenhaften 
Gerede! Antwortet auf die Fragen der 
Menschen, geht auf ihre Gedanken ein! 
Bereitet euch gewissenhaft auf solch 
einen wichtigen Auftrag, wie es das 
Auftreten in einer Versammlung der 
Werktätigen ist, vor! A. H.
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